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Nasen-Reise
Waldkirch. Eine Reise mit der Nase
von den Alpen zum Orient bietet die
Sozialstation. Dabei kann man ein-
tauchen in die Welt der Geruchs-
wahrnehmung und viel Wissens-
wertes rund um die reinen ätheri-
schen Öle und deren vielfach wohl-
tuende Wirkung erfahren:

Donnerstag, 22. Oktober, um 19
Uhr in der Kirchlichen Sozialstation
St. Elisabeth, Kirchstraße 16. Referen-
tin ist Gabi Dorner, Heilpraktikerin
und Krankenschwester. Infos und
Anmeldungen unter Telefon 07681 /
4072-0.

Adler-Flohmarkt
Kollnau. Die Freie Schule Elztal ver-
anstaltet am Samstag, 17. Oktober,
von 10 bis 17 Uhr einen Adler-Floh-
markt mit Rahmenprogramm. Der
Flohmarkt findet im Saal und auf
dem Gelände des ehemaligen Gast-
hauses Adler in Gutach, Landstraße
6 statt.

Angeboten werden Bücher, Haus-
rat, Kindersachen, Kleider, Kunst
und Krempel! Um zirka 13 Uhr findet
eine Versteigerung statt. Selbstver-
ständlich ist für das leibliches Wohl
gesorgt.

Der Erlös dient dem Trägerverein
Freie Schule Elztal für weitere Sanie-
rungsarbeiten im ehemalige Gast-
haus Adler, das nun als Schule ge-
nutzt wird. Nicht nur die Schuleltern
verkaufen ihre Schätze, auch Gäste
sind eingeladen Raritäten zu verkau-
fen. Standanmeldungen sind noch
möglich: Telefon 07681 / 3236 (vor-
mittags) oder 07681 / 4741439 bezie-
hungsweise 07645 / 8861.

SWV ist zu Gast
in Schlettstadt
Waldkirch. Der Schwarzwaldverein
ist am Sonntag, 18. Oktober, zu Gast
bei den Schlettstädter Freunden zur
einer Wanderung im Gebiet des Col
de Ste. Marie. Abfahrt ist um 8.30
Uhr in Fahrgemeinschaften ab
Schlettstadtallee. Rucksackverpfle-
gung einplanen, Einkehr am Schluss.
Weiteres im Aushang. Führung: W.
Haak (Telefon 8549). Persönliche An-
meldung im Schuhhaus Burger bis
Samstag, 12 Uhr.

„Energie sparen
durch Sanieren“
Waldkirch.Am Dienstag, 20. Oktober,
um 20 Uhr findet im Foyer der Stadt-
halle die Herbst-Informationsveran-
staltung der Haus- und Grund Eigen-
tümerschutz-Gemeinschaft statt. The-
ma ist „Energie sparendurchSanieren
– Was ist sinnvoll, wie wird's ge-
macht, wer hilft mir beim Bezahlen?“

Auf demMarkt und
in der Fechthalle
Waldkirch (hbl). Die Fechter des
SVW bieten am kommenden Sams-
tag auf dem Wochenmarkt wieder
Kuchen an, um die Vereinskasse auf-
zubessern. Darüber hinaus gibt es
Fechtinfos zum Mitnehmen. Wer sich
fürsFechten interessiert, derkannbei
einem Schnuppertraining heute und
am Montag sowie nächsten Donners-
tag reinschmecken, für Kinder von 8
bis 10 Jahre von 15 bis 16 Uhr und für
Kinder ab 11 Jahren von 18 bis 19 Uhr.
Das Schnuppertraining findet in der
Kreisturnhalle statt. Infos bei Andrea
Rosenberger (Tel. 07663/99957).

SVW-Förderverein
Jugendfußball tagt
Waldkirch (kd). Zur Jahreshauptver-
sammlung lädt der Förderverein Ju-
gendfußball seine Mitglieder sowie
Freunde ein auf den kommenden
Montag, 19. Oktober, 19.30 Uhr, ins
Clubheim des Elztal-Stadions ein.
Neben den üblichen Rechenschafts-
berichten stehen in diesem Jahr auch
Neuwahlen auf der Tagesordnung.

Drei Jahre nach erstem Spatenstich

Waldkirch (zg). Drei Jahre nach
demersten Spatenstich für das ers-
te Haus konnte im Baugebiet „Im
Amtsfeld“ letzte Woche nun das
Richtfest des letzten Hauses gefei-
ert werden. Martha König, Ge-
schäftsführerin der StadtbauWald-
kirch, ist zuversichtlich, in Kürze
die Baumaßnahmen mit insgesamt
26 Reihen- und Doppelhäuser ab-
schließen zu können. Die Investiti-
onssumme beträgt 8 Millionen Eu-
ro.

Martha König ist glücklich, dass
nach drei Jahren nun die Baumaß-
nahmen abgeschlossen werden
können. Bei der Konzeption sei auf
eine ökologische Bauweise Wert ge-
legtworden mit Dachbegrünung der
Häuser und Carports, Regenwasser-
versickerung vor Ort und Anschluss
an das Hackschnitzelheizwerk der
Stadtwerke Waldkirch. Vor der
Wohnbebauung befand sich auf
dem Gelände der Bauhof. Für die
Weiterverwendung des Areals er-
hielten die am Projekt Amtsfeld be-
teiligten Architekten, Institutionen
und Organisationen den Flächenre-
cyclingpreis 2008 des Landes Ba-
den-Württemberg.

Das Projekt Amtsfeld sei ein sehr
gelungenes Beispiel für das Recy-
celn kleiner Areale, schrieb die Jury
in ihrer Begründung; mit dem Vor-
haben konnte bezahlbarer und at-
traktiver Wohnraum für breite Be-
völkerungsschichten erstellt wer-
den, ohne Fördergelder inAnspruch
zu nehmen. Die Aufträge für die ver-

Richtfest für das „letzte Haus“ imWaldkircher Baugebiet „Im Amtsfeld“

schiedenen Gewerke wurden über-
wiegend an Handwerker aus der Re-
gion vergeben. Für das Vorhaben er-
hielt die Stadtbau Waldkirch zu-
sammenmitArchitektKlausWehrle
von der Werkgruppe 1 die Auszeich-
nung für „Beispielhaftes Bauen im
Landkreis Emmendingen“. Die
Wohnanlage überzeuge durch ihre
städtebaulichen Qualitäten,
schreibt die Jury, die Anlage würde
den Ansprüchen unterschiedlichs-
ter Wohnbedürfnisse gerecht.

Die Region Freiburg und Umge-
bung sei derzeit noch eine Zuzugsre-
gion, interpretierte König die Markt-
situation, die aktuelle Niedrigzins-
phase mache den Kauf von Immobi-
lien attraktiv. Der Kauf einer
Immobilie sei auch eine zukunftssi-
chere Kapitalanlage. Bauunterneh-
mer Josef Disch dankte im Richt-
spruch dem Schöpfer, dass er alles
Unheil abgewendet habe, und
wünschte weiterhin gute Zusam-
menarbeit.

Große Verdienste als Pressewart

Waldkirch (zg). LetzteWoche feierte
Ernst Köbele seinen80.Geburtstag.
Langjährige und treue Weggefähr-
ten würdigten Köbeles Verdienste
als Pressewart des CDU-Kreisver-
bands.

Zur Feier begrüßte Köbele insbeson-
dere seinen früheren Chef Armin
Lummel, für den er 40 Jahre gearbei-
tet hat, den früheren Landtagsabge-
ordneten Alois Schätzle sowie Win-
zer Leopold Schätzle, der beste Rot-
weinerzeuger Deutschlands in Fol-
ge.

Köbele habe 40 Jahre für die
Waldkircher Kartonagenfabrik gear-
beitet und in dieser Zeit Kontakte zu
guten Markenherstellern aufgebaut,
sagte Lummel, Köbele sei so erfolg-
reich gewesen, dass man ihm die
Prokura verliehen habe. Er sei ein
aufmerksamer und hilfsbereiter Mit-
arbeiter gewesen, der auch mal zu-
sätzlich zu seiner regulären Arbeits-
zeit für die Fabrik gearbeitet habe,
wenn es notwendig war.

Alois Schätzle könne sich noch
gut an die erste bewusste Begegnung
mit Köbele im Jahr 1938 erinnern,
sagte Schätzle, es sei eine schwierige
Zeit gewesen. 1947 ist Köbele in die
Kolpingsfamilie eingetreten und hat
beim Bau des katholischen Jugend-
heims mitgewirkt. 1958 hat es im
Kreisvorstand der CDU einen Wech-
sel gegeben. Köbele trat als Nachfol-
ger von Schätzle das Amt als Presse-
wart an und wurde Berichterstatter
für die Zeitungen. In dieser Zeit habe
es große Aufgaben gegeben, die Ge-
meindereform stand an und es gab
einen Atomkraft-Ausschuss. Besu-
che bei Landwirten mussten organi-

Ernst Köbele feierte 80. Geburtstag

siert werden, um den Politikern zu
zeigen,wie in den Betrieben gearbei-
tet wird und mit welchen Maßnah-
men die Betriebe zukunftsfähig ge-
macht werden könnten.

Albert Burger sei damals auch
mit der Gemeindepolitik in Kollnau
unzufrieden gewesen. Deshalb hät-
ten sich Albert Burger (früherer
Land- und später Bundestagsabge-
ordneter), Helmut Brucher, Josef
Hoch, Ernst Köbele undAlois Schätz-
le über einen Zeitraum von mehr als
einem Jahr wöchentlich getroffen
und sich mit Hilfe von Sozialenzykli-
ken sozialpolitisches und sozialge-
sellschaftliches Wissen angeeignet.
So seien sie in die Politik gekommen,
resümierte Schätzle. Köbele habe
Burger ehrenamtlich als Chauffeur
begleitet. Es habe da sehr viel Arbeit
gegeben. Köbele habe versucht, alle
seine Möglichkeiten in die Wagscha-
le zu legen. Nach Burgers Tod musste
Köbele zwangsweise mit der Presse-
arbeit für den Kreisverband aufhö-
ren, danach habe er dann Vereins-
pressearbeit gemacht.

Leopold Schätzle schloss sich den
Worten von Alois Schätzle an. Es sei
eine gute Tugend, dass man Freunde
besucht. Leopold Schätzle dankte
Köbele für das Begleiten seiner Per-
son über mehr als 35 Jahre. Es sei ei-
ne gute Zusammenarbeit und ehrli-
che Freundschaft gewesen. Die
schlimmste Zeit sei die Zeit mit der
Diskussion um das Atomkraftwerk
Wyhl gewesen, sagte Schätzle, „wir
brauchten gute Nerven, das durch-
zuhalten“. An vorderster Front sei
Köbele gestanden. Ohne seine Pres-
searbeit wäre viel Arbeit umsonst
gewesen.

Kunstwerke aufeinander abgestimmt

Waldkirch (zg). „Allegro – ma non
troppo“ (deutsch: Schnell, aber
nicht zu sehr) ist der Titel der Aus-
stellung, die im Georg-Scholz-Haus
eröffnet wurde. Bildhauerin Ilse
TeipelkeundZeichnerinMarieDrea
haben die Ausstellungmiteinander
konzipiertund ihreKunstwerkeauf-
einander abgestimmt. Die Ausstel-
lung kannbis 22.November besich-
tigt werden.

Drea und Teipelke haben den Aus-
stellungsräumen Namen gegeben
wie Phobien, Flügel und Feuer. In
„Lampedusa“, der einzige Ausstel-
lungsraum im Erdgeschoss, zeigt
Teipelke verdichtete Gefühls-Im-
pressionen der Insel Lampedusa.
Auf Lampedusa unterhält die italie-
nische Regierung ein Auffanglager
für Flüchtlinge. Die Fototeppiche
zeigen vielfach dieselben Bildaus-
schnitte von Fotographien. Die Bil-
der wirken einerseits zart und zer-
brechlich, durch die besondere An-
ordnung und die Reduzierung auf
Ausschnitte aber auch bedrückend
und vergänglich. In der Mitte des
Raumes steht die Installation „Die
Käfige werden transparent“, die die
Situation der „Gefangenen“ auf
Lampedusa widerspiegelt, aber
auch die Situation eines jeden Bür-
gers, der zur Abwendung von Ter-
rorgefahren vom Staatssicherheits-
dienst durchleuchtet wird.

Im ersten Raum des Oberge-
schosses entstanden alle Kunstwer-
ke mit Hilfe von Feuer. Die Objekte
„Schwarze Serie“ bestehen aus
dunkel gebrannter Keramik und
Schrauben. Sie wecken Assoziatio-
nen an Schlachtfelder und erinnern
an Skelett-Teile, verfallene und brü-
chige Ledergürtel und vieles mehr.
Daneben hängen „Feuerfelder“, Tu-
schezeichnungen, die durch mit Hil-
fe von Feuer durchbrochenen Ja-
panpapier durchscheinen. Die Tu-
schezeichnungen und das mit Feuer
behandelte Japanpapier bilden eine
Einheit, die Varianz in den Wieder-
holungen bilden wiederum Muster,
die bei Betrachtung aus der Distanz
neue Bilder ergeben.

Im nächsten Raum schweben
auf zartgelbem Untergrund elegant
libellenartige Elfen wie unschuldi-

Ausstellung „Allegro – ma non troppo“ noch bis 22. November

ge Wesen, jede würdevoll mit Blei-
stift gezeichnet. Auf der gegenüber-
liegenden Wand dominieren
„Turns“, gezeichnete Knoten, die an

Segelsport erinnern und doch frei
erfunden sind. Teipelkes Objekte in
diesem Raum beflügeln die Fanta-
sie. Die hochhackigen Schuhe, Soh-
le an Sohle getrennt durch ein rosa
Acryllineal, symbolisieren ein ge-
brochenes Herz. Gegenüber hängt
„Dornröschen auf Reisen“, ein ver-
spiegelter Koffer, deren aufgeklapp-
ter Deckel mit feinen Nägeln besetzt
ist, die ein Dreieck bilden. Zwei zu-
sammenlaufende, rosa Linien sym-
bolisierenHautfalten.Alles erinnert
an den Schambereich einer Frau.

Beim weiteren Rundgang erwar-
ten den Betrachter Spinnen und Kä-
fer. Die Vielfalt der gezeichneten In-

sekten ist faszinierend, sie entsprin-
gen jedoch alle der Fantasie. Spin-
nenskulpturen greifen die
Thematik von Dreas Zeichnungen
auf und führen die äußerst lebendig
erscheinenden Insekten ins Dreidi-
mensionale. Im kleinsten Ausstel-
lungsraum begegnet der Besucher
Stühlen, zigfach sorgfältig in Reihen
gezeichnet, jeder in einer anderen
Art und mit einer eigenen Ausstrah-
lung. Auch hier stellt Teipelke Dreas
Zeichnungen ein Objekt gegenüber,
das die Thematik Stühle aufgreift.

Der Titel der Ausstellung ist eine
Tempo-Bezeichnung aus der Musik.
Die Idee erhielten die Künstlerinnen
beim Anblick des Flügels, der bei
der ersten Besichtigung der Räume
im Obergeschoss stand. Die Künst-
lerinnen haben die Ausstellung so
konzipiert, dass ihre Kunstwerke in
den Räumen in Zwiesprache treten
und „Musik“ entsteht. Sie „bespie-
len“ die Räume – vierhändig.

Die Ausstellung wird begleitet
von folgenden Veranstaltungen: 15.
Oktober, 20 Uhr: Kunst im Dialog;
24. Oktober, 19 Uhr: Extra dry – drei
Frauen lesen; 31. Oktober, 20 Uhr:
Schreibnacht; 6. November, 20 Uhr:
Filosofisches Forum; 13. November,
20 Uhr: Lesung „Es fiel ein Schuß in
Sarajewo – Das Leben der Künstle-
rin und Pazifistin Käthe Kollwitz“;
22. November, 10 Uhr: Lesung der
Texte aus der Schreibnacht, 11 Uhr:
Finissage.

Vermisster aufgespürt
Waldkirch. Der Waldkircher, der seit
Anfang September zusammen mit
seinem Wohnmobil alsvermisst galt,
konnte im Rahmen polizeilicher
Fahndungsmaßnahmen im Allgäu,
ganz in der Nähe der österreichi-
schen Grenze, angetroffen werden.
Aufgrund seines gesundheitlichen
Gesamtzustandes musste er in die

Obhut eines Krankenhauses überge-
ben werden. Auch sein Wohnmobil
konnte anschließend im selben Ort
aufgefunden werden. Die Ursachen
für das Verschwinden dürften im
persönlichen Umfeld des Mannes zu
suchen sein. Ein strafbares Handeln
Dritter wird nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand ausgeschlossen.

Fraktionen sammeln Unterschriften

Letzte Woche wurde im Baugebiet „Im Amtsfeld“ beim letzten Haus das
Richtfest gefeiert. Foto: Gabriele Zahn

Alois Schätzle (links), Armin Lummel (rechts) und Leopold Schätzle (nicht
auf dem Bild) gratulieren Ernst Köbele (Mitte) zu seinem 80. Geburtstag.

„Turns“ von Marie Drea. Fotos: Gabriele Zahn

„Schiffsfriedhof“ von Ilse Teipelke.

Waldkirch. Auf den Wochenmärkten sammeln die Fraktionen des
Waldkircher Gemeinderates kräftig Unterschriften gegen Sperrung
gegen die geplante Tunnelsperrung imZuge der Sanierung des Hugen-
waldtunnels. Aber auch an verschiedenen öffentlichen Stellen und
Geschäften liegen die Unterschriftenlisten aus wie auch im Rathaus,
den Ortsverwaltungen oder auch bei der Volksbank und der Sparkas-
se. Auf dem Erläuterungstext der Unterschriftenlisten wird dargelegt,
dass es Alternativen zur kompletten Tunnelsperrung gibt. Um politi-
schen Druck auszuüben, hoffen die vier Waldkircher Gemeinderats-
fraktionen der CDU, FWW, SPD und DOL auf möglichst viele Unter-
schriften. Foto: Hubert Bleyer


